
eıner der ömiıschen Wäichter der katholischen Rechtgläubigkeit öffnefi
ZeEWaARL hätte. Christen un: Juden sollen gemeınsamer Glaubensinhalte be-
wulißt werden. Zusammenarbeit 1mM Hıinblick aut das kommende und heran-
reitende „Reıch des Ewıgen“ beruht weıtgehend auf der Kenntnıs und
Anerkennung der ınneren relig1ösen Motivatıionen und Anlıegen des (5E-
genübers. Ahnlich W1€e Dabru met ist auch die Medıitation VO Kardıinal
Ratzınger Cin Hoffnungszeichen für eıne jüdisch-christliche Zukunft.

Alwın Renker

Am UuUN Maı 2007 veranstaltete die Katholische Akhademie Frei-
burg/Brg. ın Verbindung MnLE dem Freiburger Rundbrief e1ınNeE gemeInNsSamMeE
Tagung P Thema „teschuva“. Wır bringen 2er einen einleitenden
UÜberblick SOWLE nachfolgend die Beıträge D“O  x Ehrlich UuUN Hüssler
Die Überlegungen der Referenten Schmuidt, Zenger UunN Breuning werden In
den folgenden Heften des Freiburger Rundbriefs dokumentiert.

Das Thema Umkehr (teschuva) sollte 1m Einvernehmen MIt Akademıiedi-
rektor Pröf. Dr Ludwig Wenzler un Studienleiterin Monika Rappenecker
1n eıner doppelten Perspektive behandelt werden: Mıt Hılte der Informati-
onsvorgaben un: den Rückfragen die fünf Retferenten sollten Arbeits-
kreise jedem einzelnen dıe Möglichkeıit geben, seıne eıgene Entwicklung
un: seinen Bewußtseinswandel darzulegen. SO könnte die Hoffnung beste-
hen, auch eiıne breıitere überzeugende Bewulßtseinslage un: Resonanz der
christlichen Basıs schaffen. Als Moderatoren der Arbeitskreise tungler-
ten Prof Clemens Thoma, Luzern; Prälat Dr. Georg Hüssler un: Dr. Alwin
Renker, Freiburg.
Das Referat UNseI«csS jüdiıschen Dialogpartners Prof. Dr Ernst Ludwig Ehr-
lich, Basel-Rıehen, oing auf Umkehrtendenzen in den christlichen Kırchen
e1n. Was Erklärungen der (katholischen und evangelischen) Kırchen ber
den Gesinnungswandel 1mM Verhältnis den Juden verlautete, „kann INnan

LLUT als sehr pOSItIV bezeichnen. Leıider gelangt das meıste 1aber nıcht dıie
Basıs“
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Der neutestamentliche Teıl wurde VO  m Prof: Dr Johann Michael Schmuidt,
Köln, VeETAREWOTrTIEL Dıie unreflektierten StErCOLYPCN Hor- un: Verstehens-
gewohnheıten 1mM Chrıistentum, näherhıin die oberflächigen Schuldzuwei-
SUNSCHIL 1ın den Passıonserzählungen der Evangelıen dıie Juden, „die 115

FE Herrn Jesus Tode gebracht haben“, verlangen eıne energische
Kehrtwendung (teschuva).
Prof. Dr Erich Zenger, Munster, zeıgte den Verlauf der christlichen Aneı1g-
NUNg des Ersten Testaments auf Die Gesamtkirche wıdersetzte sıch ZW ar

den Ausscheidungstendenzen, dıe spatestens mıt Markiıon 1n der Miıtte des
christlichen Jahrhunderts begannen, un: hıelt der eiınen Bıbel, beste-

hend A4aUS dem ersten un zweıten neutestamentlichen Teıl, fest och 1St
ungezählten Beispielen festzustellen, da{ß die kırchliche Auslegungspra-

X1S 1n Überbietungs- un: Ablösungsschemata dem gleichermaßen gültigen
Offenbarungswort 1mM Alten un: 1m Neuen Testament nıcht gerecht wiırd
Hıer 1St dringend Umkehr (teschuva) gefordert, enn der (3öft des Alten/
Ersten Testaments 1St auch der (1Jesu Christı
Prälat Dr Georg Hüssler hıjelt 1in seiner Vorstellung der Person und des F
ens VO Tau Dr. Gertrud Luckner (1900-1995) test, W1€e S1e 1n seherisch-
prophetischer Erkenntnis un tatkräftiger Hılfe für jüdische Miıtmenschen
den rund des Umschwungs (teschuva) 1mM christlichen Bewußfßtsein legte
un: 1mM Freiburger Rundbhrief eın Urgan der Verständigung zwıischen Juden
und Christen 1Ns Leben rief
Prl Dr Wılhelm Breuning, Bonn, Professor für Dogmatık und langjährı-
CS Mitglied des Gesprächskreises „Juden und Christen“ 1mM Zentralkomitee
der deutschen Katholiken, konnte auch seıner eiıgenen Glaubensbiogra-
phıe den Werdegang eiıner Umkehr (teschuva) 1m Verhalten eınes Christen

den jüdıschen Geschwistern 1mM Glauben (Johannes Paul 113 darlegen. Es
1St weıthın och aum 1Ns allgemeine christliche Bewulfitsein gedrungen,
welche Entwicklungen des Themas teschuva auf pastoralem un spirıtuel-
lem Gebiet och der Erschliefßung harren. Der Durchgang durch das Kon-
zılsdokument „Nostra aetate“ Nr. un dıe Beleuchtung der wahrhaft
volutionären Vorgänge un: Sıgnale, die gerade VO Pontitikat VO

Johannes Paul I8l ausgingen, werden wichtigen Impulsgebern. Das m+
kehrverhalten (teschuva) der Christenheit gegenüber dem heutigen Jüdi-
schen Volk, dem Volk der bleibenden Erwählung durch Gott, wırd sıch
diesen Vorgaben ausrichten mussen.
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